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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3- 6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags. J

Donnerſtag, den 29. März 1892. 67. Jahrgang.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg für Privale

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

e Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
v v nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

1 Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheile 30 Pfg.
n Sämmtliche Annoncen Bureaus nebmen Jnſerate entgegen.

Merſeburger Kreis
Beilagen nach Uebereinkunft.

blatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.

Bekanntmachung, betr. die Einlöſung der am 1. April 1894 fälligen
Zinsſcheine der Preußiſchen Staatsſchulden.

Die am 1. April 1894 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen Staatsſchuldenbank
werden bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe W. Taubenſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichs
Hauptkaſſe, ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten Kaſſen und Reichsbankanſtalten vom
21. d. M. ab eingelöſt. Auch werden die am 1. April 1894 fälligen Zinsſcheine der nach unſerer
Bekanntmachung vom 6, März 1891 mit dem 1. April deſſelben Jahres auf unſere Verwaltung
übergegangenen Eiſenbahn Priori:äts Anleihen bei den vorbezeichneten Kaſſen, ſowie bei den auf
dieſen Zinsſcheinen vermerkten Zahlſtellen vom 21. d. M. ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen und Werthabſchnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betrag
für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung
erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. April fälligen Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch ein
getragenen Forderungen bemerken wir, daß die Zu ſen dung dieſer Zinſen mittels der Poſt,
ſowie ihre Gutſchrift auf den ReichsbankGirokonten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem
19. März und 8. April erfolgt, die Baarzahlung aber bei der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe am 19. März, bei den Regierungs-Hauptkaſſen am 24. März
und bei den mit der Annahme direkter Staatsſteuern außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am
2. April beginnt.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zins zahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr,
mit Ausſchluß des vorletzten Werktages in jedem Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis
1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher Konfſols machen wir wiederholt auf die durch
uns veröffentlichten „Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche Staats-
ſchuldbuch“ aufmerkſam, welche durch jede Buchhandlung für 40 Pf. oder von
dem Verleger J. Guttentag in Berlin durch die Poſt für 45 Pf. franko zu be
ziehen ſind.

Berlin, den 5. März 1894.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Polizei-Verordnung-
v. Hoffmann.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 und S 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird für
den Polizeibezirk der Stadt Schafſtädt unter Zuſtimmung des Gemeinde Vorſtandes Nachſtehendes
verordnet:

1. Die Beſitzer ſämmtlicher Grundſtücke, welche an den hieſigen LauchaBach grenzen,
haben bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 9 Mark oder entſprechender Haft an jedem Sonn
abende das Bachbett, ſoweit daſſelbe regulirt worden iſt, von Schlamm, Schmutz und anderen
Abgängen, wodurch der Waſſerlauf in denſelben behindert werden könnte, längs ihrer Grundſtücke
gründlich zu reinigen,

S 2. Für die Angrenzer der nicht regulirten Theile der die Stadt durchlauſenden Bäche
bleibt es bis auf Weiteres bei den früheren Beſtimmungen.

Schafſtädt, den 21. Februar 1894. Die Polizei- Verwaltung. Schrader.

Merſeburg, 28. März 1894,

Der Mittellandkanal.
Jn den letzten Tagen iſt wiederholt von dem ſo

genannten Mittellandkanal die Rede geweſen,
der die ſchiffbaren Fluß und Seegebiete Preußens
vom Oſten bis zum Weſten mit einander ver
binden ſoll. Die Wichtigkeit einer ſolchen Waſſer
ſtraße, deren vielfache ſchon beſtehende oder doch
leicht zu ſchaffende Verzweigungen bis tief in den
Süden und Norden der Monarchie reichen, liegt auf

der Hand. Sie wird der Beförderung aller
Güter zu Gute kommen, bei denen es mehr auf
die Billigkeit des Weges als auf die Schnellig-
keit der Ankunft ankommt. Die Kohlen und
Eiſendiſtrikte in Rheinland und Weſtfalen treten
damit in innige Wechſelbeziehungen zu den land
und forſtwirthſchaftlichen des Oſtens und alle
größeren und wichtigen Handelsplätze des Binnen
landes finden dabei nicht nur untereinander An
ſchluß, ſondern auch ſolchen mit den Hafenplätzen
an den Mündungen der heimathlichen Ströme.

Wiederholt iſt in den Zeitungen des lebhaften
Jntereſſes gedacht, das der Kaiſer an dem Zu
ſtandekommen eines ſolchen Kanalnetzes nimmt.
Erſt jüngſt, als beim preußiſchen Finanzminiſter
eine parlamentariſche Abendgeſellſchaft ſtattfand,
hatte der Kaiſer Karten dahin ſchaffen laſſen,
die dieſe Pläne verdeutlichen, und ſich mit den
Anweſenden darüber ausgeſprochen. Er kam dabei
darauf zurück, daß ſchon ſeine Vorfahren eifrig
beſtrebt waren durch Schiffbarmachung der
Ströme und Flüſſe, wie durch Anlage von
Kanälen das Wohl des Landes zu heben. Auch
die beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Pro
vinzen wurden dabei erörtert, ſo z. B. für Oſt
preußen die Anlage von Kanälen, die eine Waſſer
ſtraße von der Weichſel durch die maſuriſchen
Seen bis zum Pregel darſtellen ſollen. Der
Kaiſer äußerte den Wunſch, daß die betheiligten
Miniſter ihm möglichſt bald Pläne und Koſten
anſchläge darüber vorlegen möchten.

Der ſogenannte Mittellandkanal ſelbſt würde
das letzte Stück der Kanalverbindung zwiſchen
Rhein, Weſer und Elbe außer der als Theil des
DortmundEmshafenkanals im Bau vegriffenen
Strecke Dortmund--Bevergern und der geplanten
Kanalverbindung von Dortmund nach dem
Rhein ſein. Der Mittellandkanal ſoll ſich bei
Bevergern am nördlichen Abhang des Teutoburger
Waldes von der Enmehafenlinie in öſtlicher
Richtung abzweigen und in der Rechtung

von Osnabrück Minden Hannover
Lehrte durch den Drömling unterhalb
Magdeburg gegenüber der Mündung des
Plauener Kanals die Elbe erreichen. Der Mittel
landkanal wird daher nicht nur die Verbindung
des Rheins und des rheiniſch weſtfäliſchen Berg
und Jnduſtriegebiets mit der Elbe, ſondern ver-
mittelſt des Plauener Kanals auch mit den
märkiſchen Waſſerſtraßen, mit Berlin und durch
dieſe mit der Oder und mittelſt der Netze, des
Bromberger Kanals und der Brahe mit der
Weichſel herſtellen. Neben der Möglichkeit, ſo
wichtige Verkehrsplätze, wie Osnabrück, Minden,
Hannover, Braunſchweig, Hildesheim, Magdeburg
mittelſt Stichkanälen unmittelbar an die von
Weſten nach Oſten durchgehende Waſſerſtraße
anzuſchließen, eröffnet ſich ſür Bremen die Aus
ſicht, durch Kanaliſirung der oberen Weſer bis
Nienburg und Herſtellung eines Kanals von dort
zum Mittellandkanal Waſſerverbindung mit
Mittels und Weſtdeutſchland zu erlangen. Die
Länge des Mittellandkanals beträgt einſchließ
lich der Hafenkanäle nach Osnabrück,
Minden, Hannover und Magdeburg etwa
360 Kilometer. Davon entfallen aber 245
Kilometer auf die ſchleuſenloſe Scheitelhaltung
von Osnabrück bis Oebisfelde. Sie ſoll im
Weſten mittelſt zweier Kanalſchleuſen erſtiegeu
werden im Oſten ſollen zur Entwäſſerung
des Drömlings zwei weitere Schleuſengefälle
vorgeſehen werden, während es im Plane
liegt, ins Elbthal mittelſt eines etwa 10
Meter hohen Schiffshebewerkes hinunterzuſteigen.
Zwiſchen Rhein und Elbe werden im Ganzen
11 Schleuſen zu errichten ſein. Die Tiefe des
Kanals iſt mit 2, Meter, die Drempeln der
Schleuſen ſind mit 3 Meter, die Sohlenbreite
iſt mit 18 Meter, die Breite des Waſſerſpiegels
mit 30 Meter, die nutz'are Länge der Kanal
ſchleuſen mit 67 Meter deren Thorweite mit
8,6 Meter, die lichte Höhe der Brücken auf 4
Meter in Ausſicht genommen. Die Koſten werden
auf nahezu 150 Millionen Mark geſchätzt.

Unſer Kaiſerpaar in Abbazia-
Aus Abb azia, 27. März wird gemeldet:

Der deutſche Kaiſer und die Kaiſerin
trafen Nachmittag 13, Uhr an Bord der Yacht
„Chriſtable* in Fiume ein. Der Kaiſer be
ſtieg daſelbſt ein Boot und begab ſich nach Ri va,
wo derſelbe von dem Erzherzoge und der Erz-
herzogin Joſef ſowie deren Tochter erwartet

wurde. Hier beſtiegen dieſelben mit dem Kaiſer
ein Boot. Nach der Einſchiffung auf der
„Chriſtable“ wurde eine Rundfahrt in der
Richtung auf Portore unternommen. Am Bord
wurde der Thee ſervirt. Gegen 5 Uhr erfolgte
die Rückkehr nach Fiume, woſelbſt der Kaiſer
wieder die Ausſchiffung der erzherzoglichen
Familie leitete. Un 6 Uhr ankerte die
„Chriſtable“ vor der Villa Angiolina, wo der
Kaiſer in einem Yachtboote ſowie die Kaiſerin
mit Gefolge in einem Boote des Schul
ſchiffes „Moltke“ landeten. Bei der Rück-
fahrt der allerhöchſten Herrſchaften ent
ſtand eine ſpontane Wettfahrt von eng-
liſchen und deutſchen Ruderbooten welche
der Kaiſer und das Gefolge vom Landungs-
platze mit Jantereſſe verfolgten. Nachmittags
fand im Hotel „Stefanie“ für die Bemannung
des Schulſchiffes „Moltke“
ſtellung ſtatt, welcher der Kommandant des
„Moltke“, Kepitän zur See Koch, die dienſt-
freien Offiziere und ein Theil der Schiffsmann-
ſchaft beiwohnten.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Gegenüber franzöſiſchen

Preßäußerungen conſtatirt die „Kreuzztg.“, daß
die Begegnung des Kaiſer Wilhelm mit
dem Kaiſer Franz Joſeph in Abbazia
keinerlei politiſche Bedeutung habe.

Vom 8. 11. April wird in Berlin ein
deutſcher Jnnungs- und Handwerker-
tag ſtattfinden. Jn dem Aufruf der vereinigten
Jnnungsverbände und des Allgemeinen deutſchen
Handwerkerbundes heißt es: Der letzte große
Jnnungeund Handwerkertag vom 14. bis 17.
Februar 1892 war durch den Umſtand hervor
gerufen worden, daß bisher den Wünſchen des
deutſchen Handwerkerſtandes durch geſetzliche
Reformen nicht im entſprechenden Maße ent-
gegengekommen war, und kennzeichneten be
ſonders 2 Beſchlüſſe das Hauptintereſſe, von
welchem dieſe denkwürdige Handwerkerverſammlung
bewegt wurde Der eine gipfelte in dem Feſt
halten des Befähigungsnachweiſes
und der andere in der Erklärung, daß nur in
der Aufrechterhaltung und Fortbil-
dung der Jnnungen das Heil für das
deutſche Handwerk zu erblicken ſei. Dieſen beiden
grundlegenden Forderungen unſerer Bewegung
tragen leider die Vorſchläge für die Organi-
ſation des Handwerks und für die Regelung des
Lehrlingsweſens nicht Rechnung, welche vom
preußiſchen Herrn Miniſter für Handel und
Gewerbe, Freiherrn von Berlepſch, unterm
15. Auguſt 1893 veröffentlicht wurden.
Ein für die Erhaltung ſeines Standes
ehrlich einſtehender Handwerker kann nicht mit
der miniſteriellen Auffaffung einverſtanden ſein,
daß der Befähigungsnachweis „mit der gegen-
wärtigen Geſtaltung des Erwerbelebens unver-
einbar ſei“; er kann auch nicht in eine Unter-
ordnung der Jnnungen, und zwar entkleidet ihrer
Gerechtſame aus den gegenwärtigen 88 100 e
und f. f.k. Der Reichsgewerbeordnung, unter
die neu zu errichtenden Fachgenoſſenſchaften wil-
ligen. Wenn ja, ſo iſt jetzt an den organiſirten
deutſchen Handwerkerſtand die Nothwendigkeit
herangetreten, für die Grundlagen einzuſtehen,
auf welchen das geſammte Handwerkeweſen für
alle Zukunft wetterfeſt ſich aufbaut. Dazu bietet
der bevorſtehende deutſche Jnnungs und Hand-
werkertag willkommene Gelegenheit.

Nach den Oſterſerien wird der Reichstag
vor die durch den Handelsvertrag in den Hinter
grund gedrängte Reich sfinanzreform und
die dazu eingebrachten Steuerentwürfe ge
ſtellt werden. Officiöſe Blätter äußern ſich da
für, daß es ſich empfehle, da keine Au' ſicht vor-
handen ſei, die Finanzreform, abgeſehen von den
Aenderungen der ſogenannten Börſenſteuer und
der Erhöhung des Lotterieſtempels, in der
laufenden Seſſion gelöſt zu ſehen, die
Erhöhung der Börſen- und der Lotterie-
ſteuer mitzunehmen und die Weiterberathung
den friſchen Kräften des neuen Reichstages
vorzulegen, ohne daß der künftigen Regelung
durch ablehnende Voten präjudiciert ſei. Die
„B. P. N.“ führen zu dieſer Frage aus, daß
bezüglich der Tabakfabrikat-Steuer- Vorlage die
ſämmtlichen verbündeten Regierungen auf dem
gleichen Standpunkt ſtehen und die Börſen-
ſteuer einſchließlich der Lotterieſteuer allein
nicht im Stande ſei, das vorhandene
Bedürfniß zu befriedigen. Sollte der Wider
ſtand dagegen trotzdem im Stande ſein,
die Reichsſteuerreformgeſetze dies Mal noch auf-

eine Theatervor

zuhalten, ſo iſt in der öffentlichen Meinung von
ganz Deutſchland die Nothwendigkeit einer Aus
cinanderſetzung zwiſchen Reichs und bundes-
ſtaatlichen Finanzen ſo tief durchgedrungen, daß,
wenn nicht heute, ſo doch morgen der Reichs-
tag, der Löſung dieſer durch die politiſchen
Verhältniſſe Deutſchlands unbedingt gebotenen
Reform ſich nicht wird entziehen können.

Jn einem längeren, anſcheinend offi-
ciöſen Leitartikel wendet ſich die „Nordd.
Allg. Ztg.“ gegen den Bund der Land-
wirthe bezw. die „Kreuzztg.“ und gegen
das Verlangen des Bundes nach einem völligen
Syſtemwechſel zu Gunſten der Land-
wirthſchaft und die Deviſe der „Kreuzztg.“:
„Vernichtungskampf gegen den capita-
liſtiſchen Liberalismus. Der Artikel
weiſt die Angriffe des Bundes als ungerechtfertigt
zurück, deſſen Schuld allein es ſei, wenn ſich die
Thätigkeit der Regierung noch nicht im Rahmen
ſeiner Forderungen bewegt habe. Zweifellos hätten
der Reichskanzler und die Bundesregierungen
den ernſten Willen dazu bekundet, der Landwirth
ſchaft zu helfen, und das ſei auch von unab
hängigen, der Landwirthſchaft mit Leib und
Seele ergebenen Männern anerkannt worden.
Die Jntereſſen eines einzelnen Berufszweiges
könne die Regierung aber nicht in den Vorder-
grund ſtellen. Was den „vVernichtungskampf“
der „Kreuzztg.“ betreffe, ſo richte ſich die Deviſe
dieſes Blattes gegen Solche, die mit dem copita-
liſtiſchen Liberalismus nichts gemein hätten.

Der Miniſterialdirektor im Reichspoſtamt
Sachße hat ſein Abſchiedsgeſuch einge-
reicht. Vorläufig hat derſelbe indeß erſt einen
zweimonatlichen Urlaub angetreter.

Belgien. König Leopold beſtand nach
2 längeren Miniſterrathsſitzungen auf dem
Verbleiben Bernaerts. Nach dem „Etoile
Belge“ genehmigte er jedoch ſchließlich die De
miſſion Bernaerts. Zwiſchen Frankreich und
Belgien wurde ein Abkommen getroffen nach
dem eine Commiſſion von 6 Mitgliedern er-
nannt werden ſoll, welche die Grenzſtreitig-
keiten zwiſchen Frankreich und den bel-
giſchen Congoſtaate beſeitigen ſoll.

Schweiz. Der Bundesrath hat ſich bereit
erklärt, das Bundeszericht zu ermächtigen,
das ihm von den Regierungen von Chile und
Frankreich angebotene Schiedsrichteramt
über die von Chile in der Bank von England
deponirten, vom Verkauf von Guano herrührenden
Gelder unter gewiſſen Bedingungen anzunehmen,
und benachrichtigte hiervon die Regierungen von
Frankreich, Chile, Großbritannien und Peru.

Frankreich. Die Münzkonferenz in
Paris wird am 2. April behufs Unterzeichnung
der Convention noch einmal zuſammentreten.

Die Pariſer Sanitätskonferenz hat end-
giltig alle Kommiſſionsarbeiten genehmigt und
alle Vorſchläge der Delegirten angenommen. Da-
rauf vertagte ſich die Conferenz, um das diploma-
tiſche Schriftſtück, das ihre Reolution enthalten wird,
vorzubereiten und zu unterzeichnen. Das Schrift-
ſtück wird die Bezeichnung „Pariſer, Convention“
erhalten. Die Beſtimmungen über die ſanitäre
Ueberwachung der Mekkapilger wurden
von ſämmtlichen Mächten angenommen. Nur
die Türkei hat ihre Eatſchließung aufgeſchoben.
England behielt ſich ſeine Maßnahmen betreffs
der Schifffahrt im perſiſchen Golf bis nach Ein
vernahme mit der indiſchen Regierung vor.
Jn Paris wurden 4 Anarchiſten verhaftet,
darunter 1 Jtaliener.

Jtalien. Eine der „Pol. Korr.“ aus Paris
von unterrichteter Seite zugehende Meldung ſtellt
feſt, daß bisher weder von franzöſiſcher noch
von italieniſcher Seite auch nicht in v.r-
traulicher Weiſe die Aufnahme von Verhand-
lungen, betreffend den Abſchluß eines

Für das Feuilleton des „Kreis-
blatts“ haben wir zwei größere Erzählungen:

Alles aus Barmherzigkeit.
Roman von Emilie Flygare-Carlén,

Deutſch von E. Jonas.

Jn der Poſtmeiſterei.
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß.

erworben, und gelangen dieſelben im
2. Quartal zum Abdruck.

Die Redaetion.

K. Annahme von 9nſeroten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr. z
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handelspolit iſchen Uebereinkommens
zwiſchen beiden Staaten, angeregt worden
ſei. Es ſei jedoch wahrſcheinlich, daß die franzöſiſche
Regierung gelegentlich dazu die Jnitiative er
greifen werde. Ueber eine bezügliche Ein
leitung von Verhandlungen werde aber jedenfalls
im Jntereſſe der Sache das ſtrengſte Geheimniß
bewahrt werden. Zum internationalen
mediciniſchen Congreß ſind bis jetzt ca.
4000 Theilnehmer in Rom eingetroffen. Der
Papſt wird den Erzbiſchof von Florenz beauf-
tragen, die Königin Victoria von England
in ſeinem Namen zu begrüßen und ſeinen Dank
für die religiöſe Freiheit, welche die Katholiken
in England genicßen, auszuſprechen. Die
Regierung hält an der 20prozentigen
Rentenſteuer feſt; daß ſie im Uebrigen
Aenderungen der Commiſſion beſonders den in
Vorſchlag gebrachten militäriſchen Erſparniſſen
geneigt ſei, wird vvn der „Riforma“ für un
begründet erklärt. Der Präfekt von Turin
ſprach den Söhnen Koſſuths das Beileid
König Humberts anläßlich des Todes ihres
Vaters aus.

Nußland. Der Petersburger Berichter
ſtatter des „Daily Telegraph“ berichtet, es ſei
thatſächlich gewiß, eine Begegnung zwiſchen
dem Zaren und Kaiſer Wilhelm werde
im Spätſommer ſtattfinden. Während
die Petersburger Preſſe den ruſſiſch deutſchen
Vertrag als Beginn einer neuen wirthſchaftlichen
Aera begrüßt, wird er in höchſten politiſchen
Kreiſen als Grundſtein, der im Rahmen „rxeligi-
öſer monarchiſcher Grundſätze zu errichtender
Schranke gegen Eingriffe des Sozialismus und
der Anarchie“ aufgefaßt. Dieſe Anſicht theilt der
Zar ſelber. Der „Köl. Ztg.“ wird aus Peters-
burg gemeldet: Gerüchtweiſe verlautet, daß der
Botſchafter in Paris, Baron von Mohren-
heim, durch den Botſchafter Nelidow und der
Letztere durch den bisherigen Adjuncten des
Miniſters des Auswärtigen, Schiſchkin, erſetzt
werden ſollen. Dem Fürſten Lobanow-
Roſtowski werde wahrſcheinlich das Porte-
feuille des Auswärtigen zufallen, wenn
ſich der Zuſtand des Miniſters von Giers
verſchlechtern ſollte. Der „N. F. Pr.“ wird
aus Petersburg gemeldet, daß in den dem ruſſiſchen
Hofe naheſtehenden Kreiſen verlautet, der Zar
werde ſchon gelegentlich ſeiner nächſten Reiſe
nach dem Süden eine Zuſammenkunft mit
den befreundeten Herrſchern der Nach
barſtaaten haben. Man glaubt, dieſe Zu-
ſammenkunft werde in einem der ruſſiſchen Grenze
nahe gelegenen Orte ſtattfinden.

Drient. Die Verhandlungen über den Ab
ſchluß der proviſoriſchen Handelskon-
vention zwiſchen Serbien und Griechen-
land ſind befriedigend zu Ende gebracht. Das
ſerbiſche Finanzdepartement will den Waaren
tarif für die Obſtſteuer gänzlich fallen laſſen.
Die Meldung, daß kürzlich vor der Ka
thedrale in Sofia eine Bombe ge-
fünden ſei, wird als unrichtig be-
zeichnet. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
kehrt erſt nach Oſtern von Ebenthal nach
Sofia zurück, die Fürſtin Maria ver-
bleibt noch längere Zeit daſelbſt. Die Re
ierung von Montenegro hat den Vorſchlag der
forte, betreffend Einſetzung einer gemiſchten

Commiſſion abgelehnt. Alle ſchuldigen Mon-
tenegriner ſind verhaftet und werden
ſtreng beſtraft werden. Jn Bukareſt ver

Villa Buch wald.
Roman von A. Gnevkow.

(31. Fortſetzung.)
Wochen vergingen, in denen er, ohne ſich ir-

gendwo lange Ruhe zu gönnen, umhergeſtreift
war, und die ihn endlich ſo müde gemacht hatten,
daß er das ſonnige Land des ewig blauen Him-
mels, der Orangenhaine, antiken Bauten und La-
zaronis verließ, um vor ſeiner Heimkehr nach
Deutſchland ein paar Ruhetage in der Schweiz
zu nehmen.

Jn Bern erwartete ihn ſchon ein Brief ſeines
Oheims, der dort auf der Poſt für ihn lagerte
und mit einem leiſen Sehnen, das ihn beim An-
blick der bekannten Handſchrift überſchlich, öffnete

er das Schreiben und las
Mein lieber Junge.

Tolle Geſchichten ſind mir das die Dich in
dem ſonnigen Lande Jtalien nun ſchon Monate
hindurch feſthalten und Dich gar nicht daran
denken laſſen, daß es daheim einen alten
Onkel giebt, dem es gar herzlich nach dem
Herrn Neffen verlangt, der fahnen und landes-
flüchtig geworden iſt. Haſt Dich ja, wie es mir
die Zeilen Deiner früheren Briefe gar wohl ver
riethen, in irgend eine blonde blauäugige Schöne
verliebt, als ob Du das nicht Alles ebenſogut
und viel, viel bequemer hier von Bornſtätt aus
haben klönvteſt. Nur die Grenzmarken darfſt
Du überſchreiten, und den kühlen grünen Wald,
deſſen Blättchen jetzt im Frühlingswinde lispeln
und koſen, brauchſt Du zu durchdringen und Du
biſt auf Vuchwalder Revier, wo wahrlich Engel
es mit allen Mädeln der Welt aufnimmt. Wäre
ich nur nicht ein ſo alter Knabe mit grauem
Haar und einer ſtarken Neigung zum Embon-
point, die kleine Buchwalderin würde nicht

Verſammlung beſonders intereſſire, ſodaß er der

archen nach Beendigung des Gottesdienſtes ein
Attentat verübt wurde, Der Patriarch blieb
unverletzt, während der Attentäter, ein an
ſcheinend exaltirtes Jndividuum, ſofort ver
haftet wurde.

Amerika. Gegenüber der Aufforderung der
braſtlianiſchen Regierung bezüglich der Aus
lieferung der an Bord von 2portugie-
ſiſchen Kriegsſchiffen geflüchteten Auf
ſtändiſchen, bemühen ſich die Regierungen
Jtaliens, Englands und der Vereinigten Staaten
dem Aſylrecht derjenigen Achtung zu verſchaffen,
die ſich gemeiner Verbrechen nicht ſchuldig ge
macht hatten. Die Behörden von Uruguah ließen
die portugieſiſchen Schiffe mit den geflüchteten
Aufſtändiſchen nicht in die Quarantäneſtation
einlaufen. Die Schiffe werden nach Buenos-
Ayres weiter fahren.

Provinz und Um gegend.
4 Zu dem von uns erwähnten, grauſigen

Fund in Giebichenſtein, theilt die „H. Z.“
noch Folgendes mit: Vor ohngefähr 11
Jahren verſchwand plötzlich der in der Gofen-
ſtraße zu Giebichenſtein wohnhafte Maurer
Schulze, ohne daß es gelungen wäre, über
den Verbleib deſſelben etwas zu ernmitteln.
Da Schulze mit ſeiner Ehefrau in ſort-
währendem Streite gelegen hatte, ſo glaubten
die Nachbarn nicht an ein freiwilliges ſondern
an ein gewaltſames Verſchwinden des be-
treffenden. Man gab dieſe einmal geſaßte
Meinung auch der Behörde zu verſtehen wo
rauf dieſelbe im Grundſtück des Vermißten eine
eingehende Nachforſchung nach ihm anordnete,
die aber ein negatives Reſultat ergab. Bald
darauf ſiedelte die Ehefrau Schulze mit
mehreren ihrer erwachſenen Kinder nach
Amerika über und die Sache wurde allmählig
vergeſſen. Jetzt nun beim Ausſchachten eines
Theils des am Abdvokatenweg belegenen
Nachbargartens fand man in einer Tiefe
von etwa 1/, Metern das Gerippe einer männ-
lichen Perſon und brachte dieſen Fund mit dem
verſchwundenen Schulze ſogleich in Verbindung.
Bei dem Gerippe hat ſich nichts weiter vorge-
funden, was dieſer Anſicht Beſtätigung verleihen
könnte. Die Verweſung des VLeichnams kann in
der Zeit von 11 Jahren wohl erfolgt ſein, wenn
man bedenkt, daß das Erdreich an der Fund-
ſtelle (unter einer Dachtraufe) fortwährend feucht
iſt. Die Staatsanwaltſchaft hat die Sache in
die Hand genommen und iſt bemüht, Licht in
das Dunkel zu bringen. Jn Giebichenſtein wohnt
noch ein Sohn des Vermißten, der aber zur
Zeit des Verſchwindens ſeines Vaters nicht zu
Hauſe anweſend war. Ob die Ehefrau Schulze
noch lebt, wird die Unterſuchung ergeben.

F Weißenfels, 25. März. Heute fand
hierſelbſt im Reſtaurant „zum Bad“ die Früh
jahrsverſammlung des Saale-Unſtrut-
Elſter-Bezirks des deutſchen Krieger
bundes ſtatt. Dieſelbe war von den Ehren
mitgliedern, Herrn Regierungspräſident von
Dieſt Merſeburg, Oberſt- Lieutenant und
Bezirkskommandeur Schneider Weißenfels,
Oberſt Lieutenant Habel ma nn-- Naumburg
und Secretär der Städtefeuerſocietät Schmalz
Magdeburg, ferner von den Herrn Regierungs
rath von Zakrzewski-- Merſeburg und
Bürgermeiſter Falkſ on --Weißenfels, endlich von
14 Vorſtandsmitgliedern, ſowie 142 Vertretern
aus 129 Vereinen des Bezirks beſucht. Nach
dem Herr Regierungspräſiident v. Dieſt in
einer kurzen Anſprache der Verſammlung mit
getheilt, daß ihn die Tagesordnung der heutigen

Lebtag nicht verwinden können.

Täglich bin ich in der Zeit auf dem Nachbar
gute geweſen, wo der Ausreißer, der Buch
wald, (Du weißt ja wunderbarer Weiſe von
allen Vorkommniſſen) wieder heimgekommen iſt,
und ſchwer kann ich Die nur beſchreiven, wie
er die Stätte wieder einnahm, von der er
dereinſt ſchmählich derſertirte. Jch war dem
Manne gram, ſo gram, wie ich wohl vordem
Niemand geweſen, aber die Zerknirſchung, die
Reue, die ſeine Haltung beugten, ihn zu den
Füßen ſeines ſchwachen Weibes trieben, und ihm
dann wieder Energie gaben, mit friſcher Arbeits
luſt und Kraft an die Ausbeſſerung alter
Schäden in Haus und Hof zu gehen, haben mich
mit ihm ausgeſöhnt den Weg zur Ausſöhnung
wenigſtens angebahnt. Die Laſt iſt von ihm ge
nommen, die das Bewußtſein ſeiner Schuld ihm
aufgebürdet, die Vergebung ſeiner Frau,
hauptſächlich aber das Verzeihen des Mr. Smith,
der ſich ihm aufs Neue wie der Freund
zum Freunde geſtellt, richten ihn auf, nach
einigen Wochen körperlicher Kraftloſigkeit nahm
er das Regiment, zum Theil wenigſtens, aus
den Händen des alten Verwalters, der es zu-
frieden iſt, gemeinſchaftlich mit ihm zu wirken
und Buchwald wird nicht allein auf dem Punkte
der Verbeſſerung ſtehen bleiben, den es
ſchon unter ſeinem bisherigen Verwalter erreicht
hat, es wird zur größten Blüthe unter dem
Wanne gelangen, dem es Bedürfniß geworden,
geſchehenes Unrecht zu ſühnen, ſich für em-
pfangene Güte dankbar zu erweiſen. Rührend
iſt es, die beiden Freunde zu beobachten, die
den früheren treuen Bund wieder aufgerichtet, und

Donnerſtag, den 29. März.
Verſammlung nicht habe fern bleiben wollen, um
ſo mehr, als er in dem ihm liebgewordenen Ver-
bande von Krieger- Vereinen vielleicht zum
letzten Male in amtlicher Stellung anweſend
ſei, wurde die Verſammlung vom Rektor Joekel
hier Namens der Weißenfelſer KriegerKame-
radſchaſt begrüßt und das Local dem Vorſitzen
den Markendorf--Freiburg übergeben. Dieſer
ertheilte zunächſt das Wort dem Herrn Oberſt
Lieutenant z. D. Habelmann, welcher eine ker
nige patriotiſche Anſprache hielt, die mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer en
digte, in welches die Verſammlung freudig ein
ſtimmte. Aus der im Ganzen 10 Punkte um
faſſenden Tagesordnung ſind folgende bemer-
kenswerthe Thatſachen zu berichten Der Ver
ſammlung wurde die in der Vorſtandsſitzung
am 18. Februar 1894 ſtattgehabte Wahl Se.
Excellenz des Herrn General von Barnekow-
Naumburg zum erſten und Oberſtlieutenant
Habelmann-- Naumburg zum zweiten Ehren-
Vorſitzenden mitgetheilt und vom Vorſitzenden
den gewählten ueuen Ehrenvorſitzenden ein drei-
faches Hoch ausgebracht. Das Protokoll der
letzten Verſammlung, die am 10. September
1893 in Theißen abgehalten worden, wurde
vom Schriftführer verleſen und gab daſſelbe zu
Erinnerungen keine Veranlaſſung. Es wurde
ſodann beſchloſſen, den Bezirk in 10 Gruppen
und zwar die in den Kreiſen Merſeburg, Zeitz,
Naumburg und Eckartsberga belegenen Vereine
in je 1 Kreisgruppe, die in dem Weißenfelſer
und Querſurter Kreiſe belegenen Bereine in
je 3 Gruppen einzutheilen; die Gruppen
ſollen mit der Befugniß, ſelbſtſtändige Unter
ſtützungsgeſuchhe an den Vorſtand des
Deutſchen Kriegerbundes einzureichen, ausge
ſtattet werden und hauptſächlich den Zweck
haben, die dem deutſchen Kriegerbunde noch
fern ſtehenden Vereine zu demſelben heran-
zuziehen. Gerade dieſer Punkt der Tages
ordnung gab zu lebhaften Erörterungen, an
denen ſich namentlich auch Herr Regierungs
präſident von Dieſt betheiligte, Veran-
laſſung. Schließlich wurde ein Ausſchuß beſtehend
aus Herrn Oberſt Lieutenant Habelmann
und je einem Vertreter aus jeder Gruppe ge
wählt, welcher die noch nöthigen Vorarbeiten
Satzungsänderungen, Begrenzung der Rechte
und Pflichten der Gruppen u. ſ. w. bis
zur nächſten Verſammlung vorbereiten ſoll.
Der Bericht des Prüfungsausſchuſſes über die
Jahersrechnung 1893 wurde durch den Kame
raden Wohlfahrt hier erſtattet und auf deſſen
Antrag dem Kaſſierer WiltſchFreykurg unter
dem Dank der Verſammlung Entlaſtung ertheilt.
An Einnahmen hat der Bezirk unter Zurechnung
ſeines Beſtandes von 1892 mit 1397,84 Mark
gehabt 3257,87 Mark, an Ausgaben dagegen
2501,09 Mark und iſt mithin ein Beſtand von
756,78 Mark verblieben. Den Geſchättsbericht
erſtattete der Schriftführer. Aus demſelben iſt
hervorzuheben, daß der Bezirk Ende 1893 9 Be
zirks Ehrenmitglieder und 168 Vereine mit
255 Ehren- und 8457 ordentlichen Mitgliedern
zählte. An Unterſtützungen vom Deutſchen
Kriegerbunde hat der Bezirk bezogen 1078 Mk.
in 59 Fällen für Kameraden und 100 Mk. in
8 Fällen für Wittwen von ſolchen. Jm Waiſen
hauſe Römhild iſt jetzt ein Kind aus dem Bezirk
aufgenommen. Zum Vertreter des Bezirks auf
dem Bundesabgeordnetentage Hannover wurde
der Vorſitzende Markendorf gewählt. Als
Ort der nächſten BezirksVerſammlung, welche
etwa Mitte September dieſes Jahres ſtattfindet,
iſt Köſen beſtimmt. Nachdem der zweite Vor
ſitzende Hauptmann der Landwehr Gesky den

von denen aus den Stürmen
des Lebens doch noch kraſtvoll hervorgegangen,
während der Andere, während Mr. Smith,
wie wir ihn auch jetzt noch immer nennen,
unverkennbar den Reſt ſeiner Tage gezählt ſieht
und dem Tode wie einem guten Bekannten zu-
lächelt. Verſchwunden iſt alle Bitterk it, alles
Mißtrauen, das, wie Du mir ſchriebſt, den alten
Herrn gekennzeichnet, und will ja noch einmal
eine Wolke kommen, dann iſt Engel da, ſie zu
verſcheuchen, Enge l, der Sonnenſtrahl, der, wie
Mr. Smith meint, ſeiner und auch Deiner
kleinen Reiſebekanntſchaft in Jtalien (er weiß
übrigens nicht wo Ellinor Werner, nach der Du Dich
erkundigſt, ſteckt) auf ein Faar gliche. Jedenfalls thut
es allen alten Augen wohl, daß Singen und
Springen des lieblichen Geſchöpfes mit anzuſehen
und iſt Engel jemals auf der Sonnenhöhe ihrer
Friſche und Sag önheit geweſen, ſo iſt ſie es j
wo ſie wie ein Schmetterling vom Vater zu
deſſen Freunden flattert, um hier und da durch
ihr klares, bezauberndes Weſen wohlzuthun.

Morgen nun gilt es, eine kleine Reiſe anzutreten,
denn ich will die kleine Buchwalderin begleiten,
die im Auftrage des Mr. Smith zu den Gerſters
nach der Reſidenz fahren und ihnen mittheilen
ſoll, daß der alte Herr auf die Erſparniſſe des
braven Mannes verzichte, ihm für ſeine gold-
treue Redlichkeit danke, ihn bitte, den Schein zu
vernichten und ſeine Tochter mit dem auszu-
ſtatten, was er im Lauf der Jahre erübrigt hat.
Mr. Smith wollte ſelbſt hinüber, aber ſeine Kräfte
reichten, wie er es wohl einſah, nicht aus, und
Engel, die ihm die Sorge an den Augen ab
las, erbot ſich, Alles getreu für ihn zu vollziehen,

Nachdem ich meinen Brief bis hierher durch
geleſen, bemerke ich, daß er zum großen Theil
das Lob meines Lieblings ſingt und meinen
Herrn Neffen nicht genug des Neuen bringen

Weißenfelſer Vereinen für die Ausſchmückung des
Verſammlungslocals gedankt hatte, wurde die
Verſommlung mit einem vom Herrn Oberſt
lieutenant und Bezirkskommandeur Schneider
ausgebrachten Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
geſchloſſen. An die Verſammlung ſchloß ſich
noch ein von den Weißenfelſer Vereinen veran
ſtaltetes Concert, ausgeführt von der hieſigen
Stadtkapelle an, daß die hieſigen Vereine mit
den auswärtigen Kameraden noch einige Stunden
zuſammenhielt.

Naumburg, 27. März. Zu der heuti-
gen Muſterung Militärpflichtiger wurden auch
etwa 40 Strafgefangene unter Bedeckung
aller hieſigen Polizeikräfte mich dem Schützen-
hauſe transportiert.

Wanzleben, 27. März. Der Amisrath
Kühne hat für die Stadt Wanzleben ein Kranken
haus geſtiftet und dafür 60000 Mark ausge
worfen. Um es fertig zu ſtellen und mit
innerer Ausſtattung zu verſehen, wären noch
weitere 32000 Mark erforderlich geweſen. Die
Stadt ſah ſich hierzu außer ſtande und ging
den Kreisausſchuß an, die Anſtalt als Kreis
Krankenhaus zu übernehmen. Derſelbe lehnte
jedoch ab, da bei der örtlichen Lage Wanzlebens
das Haus doch nur für einen kleinen Theil des
Kreiſes von Nutzen ſein werde. Die Stadt
beantragte dann, den Kreis in fünf Zonen ein
zutheilen, und die Beiträge zum Krankenhauſe
danach je nach der kürzeren oder weiteren Ent-
fernung von Wanzleben abſtufig zu berechnen.
Aber auch das lehnte der Kreisausſchuß ab. Es
bleibt abzuwarten, was nun aus dem Gebäude
wird. Jedenfalls iſt der Zweck der hochherzigen
Schenkung bis jetzt total verfehlt.

f Eiſenach, 22. März. Jm Vorjahre iſt der
Kaiſerbeſuch auf der Wartburg wegen
der italieniſchen Reiſe des Kaiſers ausgefallen in
dieſem Frühjahr iſt es zur Zeit noch zweifel
haft ob der Kaiſer wieder auf die Wartburg
kommt und von dieſer aus die üblichen Aus
flüge zur Auerhahnjagd unternimmt. Die
Meldungen über den Stand der Auerhähne in
den dieſſeitigen Forſten ſind zwar nach Weimar
und Berlin ergangen, auch wird die Verhörung
der Auerhähne rechtzeitig erfolgen, eine be-
ſtimmte Zuſage des Kaiſers iſt aber noch nicht
ergangen. Man nimmt an, daß der Wartburg
beſuch mit der Reiſe nach Coburg zur Feier
der Hochzeit des Großherzogs von Heſſen ver
einigt wird; doch liegt auch hierüber noch keine
ſichere Beſtimmung vor.

f Eiſenach, 24. März. An Stelle des ver
ſtorbenen Oberſten v. Arnswald iſt Hauptmann
v. Cranach, ein früherer Adjutant des Groß
herzogs, zum Kommandanten der Wart-
burg ernannt worden.

f Buttſtäot, 22. März. Eine eigenartige
Tarifbeſtimmung beſteht für den hieſigen
Bahnhof der Weimar-Raſtenberger Eiſenbahn.
Das Fahrgeld für die Reiſe von Weimar, Buttel
ſtedt, Krautheim nach Buttſtädt beträgt
10 Pfg. mehr als nach Hardieleben, obwohl
bei der Fahrt nach letztgenannter Station erſt
die Station Buttſtädt berührt werden muß.
Es kommt dies daher, das die Zweiglinie nach
Buttſtädt in einer zwiſchen Mannſtedt und
Hardisleben einſetzenden Verbindungskurve be
ſteht, die Paſſagiere ſonach den direkten Schienen-
ſtrang nicht benutzen können. Wer nun aber
nach Buttſtädt fahren will und, um die 10 Pfg.
zu erſparen ein Billet nach Hardisleben löſt,
hat die Rechnung ohne die Eiſenbahnverwaltung
gemacht. Solche Paſſagiere, welche mit Billets
nach Hardisleben verſehen ſiad und auf der
Station Buttſtädt ausſteigen wollen ſei es

könne. Jch will deshalb das Schreiben noch zu
rückbehalten und es erſt abſenden, wenn wir von
unſerer Reiſe glücklich heimgekchit ſind.

Drei Tage ſpäter. Jetzt wirſt Du nicht mehr
über Mangel an Begebenheiten in meinen
Briefen zu klagen haben und, wenn ich in guter
Reihenfolge berichte, ſo glaube doch nicht, daß
mich das, was ich am Schluſſe des Briefes als
zuletzt erlebt, anführen werde, ſo ganz ruhig
und unberührt gelaſſen haLe.

Wir reiſten alſo nach der Reſidenz, fanden
Herrn Gerſter, wie Du ihn mir oſt geſchildert,
an ſeinen mit Büchern und Rechnungen
bedeckten Tiſche ſitzend und vor eifriger Arbeit
unſer Hereinkommen kaum bemerkend. Als
er uns gewahcte ſtand er auf, trat uns ein
paar Schritte entgegen und ſah uns erwartungs-
voll an, als harre er darauf, daß wir uns bei
ihm einführten. Engel hatte mir in mädcher-
hafter Zurückhaltung das Redneramt übertragen,

aber, glaubſt Du wohl, mein Junge, daß
ich zunächſt verlegen war, nicht recht wußte,
womit beginnen und ſchlieslich, ohne alle Diplo
matie gerade herausſagte: Jch komme, um
in Sachen Buchwald mit Jhnen zu ſprechen.
Erſt als ich ſah, wie der greiſe Mann zurück
taumelte, auf ſeinen Stuhl ſank und das Geſicht
mit den Händen bedeckte, that es mir leid, ſo
ohne alle Umſchweife geſprochen zu haben, um-
ſo mehr, als ich gleich darauf in ein paar thränen-
volle Augen blickte und Herr Gerſter, in der An
nahme, ein Fremder könne nur mit ihm von
ſeinem früheren Prinzipale ſprechen, wenn dieſer
geſtorben, mit warmen Tone ſagte: „Glauben
Sie mir, mein Herr, der Todte hatte auch ſeine
guten, ſeine ſehr guten Seiten.“

(Fortſetzuag folgt.
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Nummer 72. 1894. Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltunng.
nun, um im Orte zu bleiben vder die Fahrt zu
unterbrechen haben eine Gebühr von 20 Pfg.
zu erlegen. Andernfalls müſſen ſie im Wagen
verbleiben und die auf dem Billet verzeichnete
Tour abfahren. Hier heißt alſo die Parole nicht
wie im übrigen Deutſchland: „Wer die Zahlung
verweigert, wird ausgeſetzt!“ ſondern: „Wer die
Zahlung verweigert, wird wieder eingeladen!“

Weimar, 22. März. Jn der Kapelle des
hieſigen Schloſſes erfolgte geſtern Nachmittag
in feierlicher Weiſe die Konfirmation des
Prinzen Wilhelm Ernſt, des älteſten Sohnes
der Erbgroßherzoges, in Gegenwart der Groß-
eltern und Eltern, des Herzogs und der Herzogin
Johann Albrecht von Mecklenburg, des Staats
miniſteriums der Geſandten, des Landtage-
Vorſtandes, des Offizier -Corps, der Ober
bürgermeiſter des Landes ſowie zahlreicher
anderer geladener diſtinguierter Perſonen. Die
Einſegnung vollzog General Superintendent
und Oberpfarrer Dr. Heſſe. Vom Kaiſer und
von zahlreichen anderen Fürſtlichkeiten waren
Glückwunſch Telegramme eingetroffen.

Leipzig, 28. März. Jm Schwanenteiche
als Leiche aufgefunden wurde am geſtrigen
Morgen ein unbekannter Mann in beſſerer
Kleidung. Aus den Brieſſchaften, die der Todte
bei ſich trug, ging hervor, daß es ein Spar
bankcaſſirer aus Altenburg war, der über-
dies noch eine erhebliche Summe Geldes bei ſich
trug. Der Todte hatte, als man ihn auffand,
noch eine Cigarre in der Hand, ſein Ueberzieher
ſchwamm neben ihm auf dem Waſſer. Wie man
weiter hört, hat der nunmehr Verſtorbene gegen
2 Uhr Nachts auf der Rathswache nach ſeinem
Bruder, der in ſtädtiſchen Dienſten ſteht, ſich
erkundigt. Als man ihm dort mitgetheilt, der
Bruder habe dieſe Nacht keinen Dienſt, ſondern
erſt am nächſten Morgen, hat er ſich mit dem
Bemerken entfernt, er werde noch einmal ein in
der Nähe liegendes Cafe aufſuchen, und ein wenig
ſpazieren gehen und ſchließlich in aller Frühe
ſeinen Bruder in der Wohnung überraſchen.
Dieſer letztere Vorſatz iſt nicht zur Ausführung
gelangt. Nach Lage der Sache erſcheint es nicht
ausgeſchloſſen, daß der Mann ſich in der Nacht
verirrt hat und dabei in den Schwanenteich
geſtürzt iſt. Darauf deutet auch der Umſtand,
daß der Unglückliche eine ſtarke Hautabſchürfung
an der Stirn trug, die er ſich beim Sturz zu
gezogen haben mag. Das Waſſer iſt übrigens
an der Stelle, wo man den Leichnam fand, gar
nicht tief. Der Mann wird gerade mit dem
Kopf ins Waſſer gerathen ſein und wird ſich vor
Schreck nicht haben wieder herausfinden können.
Von anderer Seite wird Selbſtmord angenommen.

Aus dem Erzgebirge ſchreibt man
dem „Vaterland“: Einem Geſchäftsmanne in
einem Orte des Erzgebirges wurden jüngſt von
einem Herrn, dem man eine derartige Ge
ſinnung bisher nicht zugetraut hatte, mehrere
Vorſchläge gemacht, wie er ſeinen Geſchäfts
gang würde bedeutend ſteigern können. Als
einzige Bedingung der Realiſtrung dieſer Vor
ſchläge ſtellte jener Herr die zuvorige Unter-
ſchreibung eines Scheines, worin ſich gedachter
Geſchäftsmann als Anhänger der ſozial-
demokratiſchen Partei bekennen ſollte,
wurde jedoch entrüſtet zurückgewieſen. Dieſer
Vorfall iſt ein neuer Beleg für die
Art der „geiſtigen Waffen“ mit denen
die Sozialdemokratie Anhänger zu ge-
winnen ſucht. Die Konfirmation am
Palmſonntage konnte in Folge der ſtark ange-
häuften Schneemaſſen in einzelnen hochgelegenen
Ortſchaften nicht ſtattfinden. Dieſelbe wurde
deshalb am grünen Donnerstag abgehalten. Wäh-
rend in der Elbgegend ſchöne Frühjahrswitterung
eingezogen iſt, ſchreitet die Schneeſchmelze der
Nachfröſte wegen im Gebirge langſam vorwärts.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 28. März 1894.
Perſonalien. Mit dem 1. April ſiedelt

Herr Regierungsrath Hägermann hierſelbſt
nach Breslau über. Die durch Ableben des
Poſtmeiſters Schulze unbeſetzte Vorſteherſtelle des
Kaiſerlichen Poſtamts zu Herzberg a. Elſter iſt
dem Poſtſecretär Ackermann hierſelbſt übertra
gen worden. Derſelbe wird die Verwaltung zum
1. Mai übernehmen.

Der erſte Schulg an g. Es gilt heute
für den kleinen Hans oder das ſtets heitere Lies
chen den erſten ernſten Schritt in ihrem jungen
Leben zu thun, den erſten Gang zur Schule, der,
künftig der tägliche Weg, für den ganzen
Lebensgang von Bedeutung, werden ſoll.
Die ernſte Mutter verſteht die Wichtigkeit
dieſes Schrittee. Mit Sorge im Herzen läßt
ſie ihren Liebling im großen öffentlichen
Schulgebäude zurück. Sie fühlt, daß zum
erſten Male eine fremde Macht Fug und
Recht über denſelben erhält. Wird er ihre
Hoffnung erfüllen Doch ſie kaun ruhig ſein.
Aller Aufang iſt zwar ſchwer, doch das junge
weiche Hirn wird in der Schule gemeſſen und
pädagogiſch behandelt und der kleine Anfänger
langſam, nur Stufe für Stufe die Leiter des
Wiſſens und Könnens hinaufgeführt. Freilich
bänglich ſieht manches Kinderauge der ſcheidenden
Muttter nach. Manchem der Neulinge iſt nicht recht
wohl im großen ungewohnten Raume, und jetzt zeigt

es ſich, ob man, wie oft geſchieht, in unver-

ſtändiger Weiſe dem Kinde die Schule
vorher als Angſtgeſpenſt ausgemalt
hat. Das macht dem Lehrer und dem Kinde
die Arbeit ſchwer. Die Eltern ſollten der Schule
eher entgegenkommen. Dieſe übernimmt eine der
penibelſten Arbeiten an den kleinen Erdenbürgern,
die eigentlich der Natur nach auch den Eltern
ehört. Darum haben dieſelben alle Urſache,ſch den Aufgaben der Schule nicht feindlich ent

gegen zu ſtellen, ſondern mit ihr Hand in Hand
zu gehen. Der Nutzen davon fällt dem Kinde
zu jür ſeine ganze Lebenszeit!

Die blutreinigende Brunnen-
kreſſe wird in manchen Gegenden ſehr wenig
geſchätzt. Sie iſt ausgezeichnet zu Frühlingskuren,
zu Suppen und als Salat zu getrauche.“, Sie
regt den Appetit an und reinigt das Blut.
Offiziell dient ſie gegen den Scorbut. Bei Erfurt
wird ſie im Großen angebaut, daß ſelbſt Napo-
leon darüber erſtaunte und ihren Anbau nach
Fontainebleau verpflanzte. Jetzt hat ſie ſich in
Frankreich weiter verbreitet, wie in Deutſchland.

ſo Kürzlich brachte das „Kreisblatt“ einen Artikel,
wolcher auf ein hier und da vermehrtes Auftreten
von Feldmäuſen in Fluren des Kreiſes
hinwies. Möchte doch jeder Landwirth gerade
nach dieſer Richtung hin immer auf der Hut
ſein. Dieſe Mühe wird für ihn von unberechen-
barem Nutzen ſein, wenn er bedenkt, daß die
Feldmaus im Jahre fünfmal Junge wirft und
zwar die erſten ſo früh, daß ſie in demſelben
Jahre Urgroßeltern werden und 70000 Nachk-
kommen in dieſer Zeit haben können. Die
Annahme iſt folgende: Die Stammeltern
werfen im Jal,re fünfmal und jedesmal acht
Junge, ſind 5208 Junge S 40. Dieſe 40
Stück bilden 20 Prare und werfen viermal zu
202432 640 Enkel. Die dritte Generation
bilden 320 Paare und werfen 7680 Urenkel
und ſchließlich bilden dieſe wieder 3 840 Paare
und werfen 61 440, alſo zuſammen 69 800 Stück.
Ein Mäuſepaar im Frühjahr tödten, heißt das
Heranwachſen einer Feldmäuſe Armee vernichten.

Will man ſich in der jetzigen Beſtellzeit vor
Enttäuſchungen und Verluſten ſchützen, ſo muß
man es ſich zur Regel machen, den Samen auf
ſeine Keimfähigkeit zu prüfen; nur bei
friſchen Samen kann dieſe Vorſichtsmaßregel
unterbleiben; bei Gurken, Kürbis- und Melonen-
kernen wird es ſtets von Vortheil ſein. Die
Keimfähigkeit der verſchiedenen Arten von
Samen iſt nicht gleichdauernd. Dieſelbe beträgt
nach Dr. Löbe, bei Hirſe 2, Spargel 2, Sellerie
2, Mais 2—-3, Sommerweizen 2-3, Gerſte,
Buchweizen, Hafer, Erbſen und Klee 2—3 Jahre,
bei Spinat 3, Zuckerrüben 2—3, Luzerne, Möhre,
Roggen, Weizen, Salat 4, Kohl 4-5, Bohne 5,
Kohlrabi 5-— 6 Jahre. Ausnahmen ſind indeß
nicht ausgeſchloſſen, wie der ſogen. „Mumien-
weizen“ beweiſt.

Das Hotel „zum halben Mond,“
bisheriger Beſitzer Herr Saller, iſt für
95,000 Mk. an Herrn Gaſtwirth Fuß verkauft
worden. Die Uebergabe erfolgt am 1. April.

Die Poſtſchalter werden vom 1.
April ab wieder um 7 Uhr Morgens geöffnet.

Schkeuditz. Von 10 Konfirmandinnen
der letzten Jahrgänge wurde unſerm Gotteshauſe
eine ſchöne weiße Altardecke geſchenkt, welche
ſie ſelbſt unter Leitung der Frau Jnduſtrie
lehrerin Schmidt angefertigt haben.

Dörſtewitz. Am Freitag erkrankte beim
Oekonom Sch. hierſelbſt plötzlich eine Kuh ſo,
daß man ſich genöthigt ſah, dieſelbe zu ſchlachten.
Beim Oeffen derſelben fand ſich in den Ein-
geweiden ein Nagel vor, welcher von der
Kuh wahrſcheinlich mit dem Futter verſchluckt
worden iſt.

Lauchſtädt. Ein wegen Kolik im
Freien herumgeführtes Pferd des Maurermſtr.
H. hierſelbſt kam bei einer kurzen Wendung zu
Falle und erlitt dadurch eine Auskugelung
eines Beines, ſodaß daſſelbe durch den Roß-
ſchlächtermſtr. R. geſchlachtet werden mußte,

Landwirthſchaftlicher Kreis-Verein
Merſeburg.

n. Am vergangenen Mittwoch Nachmittag hielt im
„Tivoli“ unter Vorſitz des Herrn Grafen Hohenthal der
land wirthſchaftliche Kreis Verein Merſe
burg eine mäßig beſuchte Vereinsverſammlung ab. Bei der
Erledigung der Generalien wurden unler Andern
folgende Mittheilungen bekannt gegeben, bezw. Beſchlüſſe
gefaßt Die dem Vereine bei Gelegenheit ſeines kürzlich
abgehaltenen 50 jährigen Jubiläums von den ehemaligen
und diesjährigen Schülern der hieſigen landwirthſchaftlichen
Winterſchule überreichte Dankadreſſe iſt zur Anſicht der
Verſammlung ausgelegt. Der Verein hat ſich neuerdings
um 6 neue Mitgüeder vermehrt. Anläßlich der falſchen
Auffaſſung über die nicht erfolgte officielle Einladung der
Vorſtände der im Kreiſe Merſeburg beſtehenden land
wirthſchaftlichen Vereine zu den Jubiläumsfeſtlich
keiten des KreisVereins wird vom Herrn Vorſitzenden die
ausdrüäckliche Erklärung abgegeben daß die unterbliebene
Einladung einzig darin ihren Grund habe, daß die Vor
ſtände der genannten Vereine zugleich Mitglieder des
Kreis Vereins ſeien, und man außerdem wegen des
Raummangels in den Fefſillokalen eine Beſchränkung der
Einladungen habe eintreten laſſen müſſen. Seitens der
Kreishauptmannſchaft Leipzig iſt der hieſigen Königlichen
Regierung eine Mittheilung über den Stand der Klärungs-
angelegenheit der der Elſter und Luppe zugeführten
Leipziger Schleuſenwäſſer zugegangen nach welcher ein
Preis ausſchreiben zur Löſung dieſer Aufgabe ſtattgefunden
hat. Da die Königl. Preuß. Staatsregierung gegenwärtig
einen Geſetzentwurf vorbereitet, welcher das Waſſerrecht
regeln ſoll, und zu welchem der Herr Kreis Landrath ſich
gutachtlich zu äußern hat, ſo wird auf Anregung des
Letzteren eine aus 5 Herren beſtehende Kommiſſion ein
geſetzt, welche in Gemeinſchaft mit demſelben die wichtigſten

Punkte des Entwurfs erörtern ſoll. Die am Vor
mittag abgehaltene Schlußprüfung der landwirthſchaftlichen
Winterſchule hat ein vollbefriedigendes Reſultat ergeben,

Seitens der Central Direktion in Halle iſt eine Subvention
von 250 Mk. für die in dieſem Sommer hierſelbſt in Aus
ſicht genommene Stuten- und Fohlenſchau zur Prämiirung
kaltblütiger Schläge bewilligt worden. Die grundſätzliche
Begünſtigung der Aufzucht kaltblütiger Schläge ſeitens des
Central Vereins wurde von verſchiedenen Seiten als eine
zielbewußte und berechtigte bezeichnet. Die Stuten- und
Fohlenſchau ſoll am 27. Juni hierſelbſt abgehalten werden.
Die Central Direktion in Halle hat zur Theilnahme an
der im Juni er. zu Erfurt ſtattfindenden Verſammlung
des Central Vereins eingeladen und zur Jmpfung des
Rindviehes auf Perlſucht mit dem durch ihn zu beziehen
den Tuberkulin ſowie zur Theilnahme an den in dieſem
Jahre ſtattfindenden Curſen für Obſtbaumſchnitt im Obſt
muſtergarten zu Diemitz angeregt. Seitens des Kreis
Ausſchuſſes iſt die Theilnahme geeigneter Arbeiter im
Kreiſe an dieſen Curſen auf Koſten des Kreiſes in Ausſicht
genommen. Die Statiſtik über die Biehhaltung im Preu-
ßiſchen Staate hat ergeben, daß im Jahre 1892 vorhanden
waren au Pferden 3297 663 Stück gegen 3 127 144 Stück
im Jahre 1883, an Rindvieh 9871381 Stück bezw.
8 737641 Stück, an Schafen 10 109 544 Stück, bezw.
14 752 328 Stück, an Schweinen 7 725 447 Stück, bezw.
5 819 136 Stück, an Ziegen 1963 909 Stück bezw.
1680 686 Slück.

Nach Erledigung der Generalien erhielt Herr Ober Roß
arzt Genſert das Wort zu Vorſchlägen über die
Entſchädigung für Verluſte durch Schweine-
ſeuchen“. Der Herr Referent verbreitete ſich zunächſt
über den gegenwärtigen Stand unſerer heimiſchen Schweine-
zucht und führte aus, wie dieſelbe, in letzterer Zeit zurück
gegangen und infſoige deſſen die Einfuhr geſtiegen ſei. Nach
den ſtatiſtiſchen Mittheilungen betrage letztere gegenwärtig
über 1 Million Stück pro Jahr mit einem Werthe von
ca. 100 Millionen Mark. Der Rückgang in der Schweine
zucht müſſe begründet werden durch die großen Verluſte,
welche namentlich dem kleinen Beſitzer, durch die ver
ſchiedenen Krankheiten der Schweine zugefügt würden.
Nachdem ſich der Herr Referent über die im Geſetzentwurf
der Staatsregierung aufgenommenen Seuchen der
Schweine, Rothlauf, Schweineſeuche und Schweinepeſt ein
gehend geäußert und namentlich die Entſtehung Verlauf
und Behandlung des in unſeren Gegenden häufig vor
kommenden Rothlaufes ausführlich erörtert gab derſelbe
eingehende Mittheilungen über die Einrichtung der ſchon
ſeit dem Jahre 1888 im Kreiſe Teltow beſtehenden Ver
ſicherung gegen Verluſte bei Schweineſeuchen auf Gegen
ſeitigkeit und empfahl ſchließlich die Einrichtung einer
ſolchen Verſichernng auch für unſern Kreis Merſeburg.
Herr Graf Clairond'Hauſſonville, als Correferent,
fügte den Ausführungen des Herrn Referenten hinzu daß
der Herr Miniſter namentlich darüber unterrichtet zu ſein
wünſche, ob man in der Provinz überhaupt eine ſolche Ver
ſicherung für ein Bedürfniß anerkenne, ob man eine
obligatoriſche oder eine fakultative Verſicherung für zweck-
mäßiger halte ob der Verſicherungsbezirk auf die ganze
Provinz oder nur auf einen Kreis ausgedehnt werden ſolle,
ob alle Krankheiten der Schweine in die Verſicherung ein
zuſchließen ſeien. Nach einer ſehr eingehenden Beſprechung
gelangte eine an den Herrn Kreis Landrath zu richtende
Reſolution zur Annahme, in welcher folgende Wünſche der
Verſammlung zum Ausdruck gebracht wurden 1. Es ſind
alle Krankheiten der Schweine in die Verſicherung aufzu-
nehmen. 2. Die Verſicherung iſt auf einen möglichſt kleinen
Bezirk, der nicht über den landräthlichen Kreis hinausgeht,
zu beſchränken. 3. Es ſind alle Todesfälle der Thiere ſo
weit ſie nicht durch Verſchuldung des Beſitzers eingetreten
ſind, zu entſchädigen. 4. Für große Verluſtjahre iſt es
wünſchenswerth, Subventionen aus Staats beziehungs-
La Communalmitteln den Verſicherungsbezirken zu ge
währen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf ein Referat
des Herrn von Boſe- Merſeburg „zur FKlachsbau-
frage“. Jn ſeiner Einleitung wies der Herr Referent
darauf hin, wie die durch Abſchluß des Handelsvertrages
mit Rußland ſicher bevorſtehende weitere Entwerthung der
Brotfrüchte die Landwirthſchaft gezwungen ſei ſich nach
einem einigermaßen lohnenden Erſatzmittel für den Aubau
des Getreides umzuſchauen. Als ein ſolches müſſe der
Flachsbau gelten. Flachs ſei eine alte Kulturpflanze, ge
deihe ſehr gut in unſern Vöden werde immer gebraucht
und ſei auf dem Weltmarkte ſehr geſucht. Unſere Leinen
induſtrie müſſe ihren Bedarf an Waare decken durch Ein
fuhr aus dem Auslande, welche 25 Millionen Mark pro
Jahr erfordere. So lange unſer Rübenbau noch lohnend
ſei, werde man ſich allerdiugs zum Flachsbau ſchwer
entſchließen können. Vorausſichtlich werde es aber mit
dem Rübenbau zurückgehen, namentlich, wenn die Export
prämien ſchwinden, und da empfehle es ſich ſchon jetzt,
wenigſtens neben dem Rübenbau den Flachsbau wieder
einzuführen. Allerdings würden in Deutſchland noch
188000 Hektar mit Flachs bebaut, aber nur der kleinſte
Theil des Ertrages könne wegen der gegenwärtig falſchen
Behandlung des Flachſes von der Jnduſtrie verwerthet
werden und finde Abſatz. Die Behandlung des Flachſes
müſſe daher nach belgiſchen Syſtem umgeändert werden.
Vom Staate ſei zu hoffen, daß auch er ſich der Belebung
des niedergegangenen Flachsbaues annehme durch ent
ſprechende Einrichtungen der landwirthſchaftlichen Hoch
ſchulen und Ackerbauſchulen. Jedenfalls ſei die Flachsbau
frage ſo wichtig, daß vom Landwirth Verſuche, wenn auch
zunächſt im kleineren Maßſtabe angeſtellt werden müßten,
welche der Herr Referent dringend empfiehlt.

Bei der ſich anſchließenden Beſprechung wurden die
höchſt beachtenswerthen Ausführungen und Vorſchläge
dankend anerkannt, doch wurden einerſeits Bedenken aus
geſprochen ob unſer Boden ſich zum Anbau des Flachſes
eigne, andrerſeits auf die techniſchen Schwierigkeiten bei
der Behandlung des Flachſes bis zu ſeiner Fertigſtellung
hingewieſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der erſte Gatte der Gräfin Hutten-

Czapska geſtorben. Der ruſſiſche Konſul Alexander
von Kolomine iſt, 50 Jahre alt, in Trieß geſtorben. Er
leitete ſeit fünf Jahren das ruſſiſche Konſulat in Trieſt
und war ein großer Kunſitfreund. Vor zehn Jahren wurde
ſein Name viel genannt, als ſeine erſte Frau, geborene
Gräfin Hutten-Czapska 1884 ſich von ihm ſcheiden ließ und
mit dem inzwiſchen verſtorbenen Großherzog von Heſſen
Darmſtadt eine ſpäter gleichfalls wieder geſchiedene morga
natiſche Ehe einging.

Ueber eine Reh- Freundſchaft berichtet man
der „Königsb. Allgem. Zig.“: Ein in dem Dorfe Augs
kallen wohnhafter Beſitzer hatte ein junges kränkelndes
Kitzlein eingefangen. Das ſich bei kräftigen Futter zu
ſehends erholende Thier hatte bald ſeine an der Leberfäule
eingegangene Mutter vergeſſen und wurde der traute Ge
ſpiele der Beſitzerskinder. „Lene“, ſo hieß der neue
Stubenkamerad, ſolgte ſeinen Vertrauten oſt bis zur
Schule und war untröſtlich, wenn man ſie von dieſem ge
wohntem Gange abzuhalten ſuchte. Als „Leue“
in die Flegeljahre gekommen war und Neigung
fürs Eheleven ſpürte litt es ſie nicht länger in der
ihr lieb gewordenen Umgebung. Eines Tages ſpazierte
das Rehfräulein in einem unbewachten Augenblicke nach
dem nahen Tann, von dem man es bisher fernzuhalten
verſucht hatte. Schon war „Lene“ in dem dunklen Ge
hege verſchwunden als man ihre Verfolgung aufnahm.
Alles Suchen, alles Rufen nach ver Abtrünnigen war
vergebens. Lene ſchien für ihre Pfleger verloren.
Jnzwiſchen war der Winter ins Land gezogen. Da
pochte es an einem Abende, als dicke Schnee
maſſen vom Himmel herniederfielen, an das Fenſter
der Wohnſtube. Wer beſchreibt die Freude der

Donnerſtag, den 29. März.
Kinder, als ſie „Lene“ vor dem Fenſter erblickten, die
offendar um Einlaß bat. Freudigſt wurde derſelben
wieder Aufnahme gewährt. Man behielt ſie bis zum
März und ſchickte ſie dann in den Wald, wo zahlreiche
Rehjünglinge ihrer harrten. Lene mußte ſich in deren
Geſellſchaft recht behaglich gefühlt haben, denn ſie blieb
mehrere Monate fort und erſchien erſt im Auguſt bei ihren
Pflegern, und zwar mit zwei allerliebſten Kitzchen dann
ging es wieder in den Wald, und man hat das lieb-
gewonnene Thier nicht mehr geſehen. Wahrſcheinlich iſt es
auf einer Treibjagd oder von Wilderern erlegt worden.

Die Leiche im Koffer. Aus London wird ge-
meldet Der eigentliche Name der Marie Hermann die,
wie wir berichteten, den früheren, 76 Jahre alten Fuhr-
werksbeſitzer Stephens in Grafton Street ermordete und
die Leiche dann in einen Kiffer ſteckte, ſoll Marie Stock
hauſen oder von Stockhauſen ſein. Ob ſie eine Oeſter
reicherin iſt, wie angenommen wurde, bleibt zur Zeit noch
ungewiß

Erſtickt. Eines unerwartelen Todes ſtarb in Lennep
ein Bahnarbeiter. Derſelbe hatte Nachtſchicht gehabt und,
als er Morgens nach Hauſe kam ſtellte ihm ſeine Frau
ſein Frühſtück hin. Kaum hatte er aber den erſten Biſſen
(eine Bratkartoffel) in den Mund geſteckt, da ſiel er zu
Boden, ſchlug noch einige Male mit Händen und Füßen
um ſich und war eine Leiche. Der Biſſen war ihm in
die „unrechte Kehle“ gekommen, hatte ſich dort feſtgeſetzt
und den Tod herbeigeführt.

Der TDeufelsvienſt in Paris. Aus der
Notredame Kathedrale zu Paris wurden zwei Ciborien
mit hundert geweihten Hoſtien geſtohlen, die unzweifelhaft
zu den Ceremonien und ſogenannten „Schwarzen Meſſen“
des in Paris unter den Wahnſinnigen und Hyſterikern
blühenden Teufelsdienſtes verwendet werden.

Verunglückter Luftſchiſfer. Aus Berlin,
27. März wird geſchrieben Geſtern ereignete ſich bei
Velten ein ſchwerer Unglücksfall. Der aus Leipzig
ſtammende Gymnaſtiker und Luftſchiffer Otto Merkel unter
nahm um 4 Uhr einen Aufftieg mit einem Trapez
ballon. Zwei Minuten nach dem Aufftieg barſt der
Ballon und fiel pfeilſchnell herab. Der Luftſchiffer
ſtürzte mit demſelben auf ein Dach, der ca. 2 Center
ſchwere Ballon auf ihn. Noch lebend, aber innerlich
ſchwer verletzt wurde Merkel nach dem Krankenhauſe
gebracht.

Unfall bei einem Dauermarſch. Am 1.
Oſterfeiertag machten Berliner Turner einen Dauermarſch
nach Kunersdorf. Sie fanden auf dem dortigen Artillerie
Schießplatze einen noch nicht explodirten Zünder,
den ſie aufhoben und mitnahmen. Bald darauf explodirte
der Zünder, den ein Artilleriſt in die Hand genommen hatte.
Dem Soldaten wurden beide Hände abgeriſſen,
ein Turner wurde an beiden Augen gefährlich
verletzt und 6 audere wurden mehr oder weniger ſchwer
verwundet.

Ein blutiges Drama ſpielte ſich in Rom in
der königlichen Münze ab. Ein entlaſſener Huiſſier Namens
Geppetti, überfiel den Münzdirektor Sacerdote im Büreau,
verwundete ihn ſchwer durch einen Revolverſchuß ins Ge
ſicht, ſiach mit einem Dolchmeſſer den herbeieilenden
Sekretär nieder und erſchoß ſich alsdann ſelbſt.

Piſtolenduell mit tödtlichem Ausgang.
Jm Trenkerwald bei Königsberg i. P. fand ein Piſtolen
duell zwiſchen einem Studirenden der Landwirthſchaft,
Baron R. und einem Referendar B. ſtatt. Letzterer
erhielt einen Schuß in den Unterleib und iſt der
Verletzung erlegen. R. hat ſich dem Gericht geſtellt.

Die Affenſprache. Der Entdecker der „Affen
ſprache“, Mr. Garner, hat in London in der Princeß Hall
einen Vortrag über ſeine neuen „epochemachenden“
Forſchungen gehalten. Er erzählte, daß er ſich wieder nach
Afrika begeben wolle, um noch mit anderen Gorillas zu
„ſprechen“ obwohl er, wie er mit Stolz ſagen könne,
deren ſchon mehr geſehen habe, als irgend ein anderer
Forſcher. Er werde wieder ſeinen Käfig benutzen, der gegenwärtig
einem Negerſtamme als Fetiſchtempel dient. Außerdem
werde er den ihm gegebenen Rath befolgen und ſich ſchwarz
färben, weil da die Gorillas größeres Zutrauen hätten.
Jm übrigen habe er bemerkt daß ſein kleiner Neger die
beiden Schimpanſes, welche Mr. Garners intimſteFreundeſind,
weit beſſer verſtehe, als ex, der Profeſſor, ſelber. Dieſe Schim
panſes „Moſes“ und „Aaron“ verſtehen bereits ſich ver
ſtändlich auszudrücken, und verlangen beiſpielsweiſe „Bier,
Brod, Tabak“ in ganz beſtimmten, leicht unterſcheidbaren
Lauten. Jn Borneo, wohin Mr. Garner dann auch gehen
will, ſollen „Aaron“ und „Moſes“ ſeinen Käfig theilen,
damit der „Profeſſor“ auf dieſe Art auch Geſpräche
zwiſchen zivilifirten und unziviliſirten Affen belauſchen
könne.

Daß Bäume geräucherte Schinken tragen
dieſe merkwürdige Thatſache, welche bisher nur vom

Lande der Schlaraffen erzählt wurde, hat ſich kürzlich in
Oſtpreußen ereignet. Der Beſitzer des Gutes Wingſtimmen
ſah, wie die „Königsb. Allg. Zig.“ berichtet, als er nächt
licherweile von einem nachbarlichen Beſuche zurückkehrte,
zu ſeinem Erſtaunen die ſeltene Frucht an einem Baume
ſeines Gartens hängen und beeilte ſich, ſie zu pflücken und
ſeiner Gattin zu bringen. Dieſe interpellirte Morgens ihre
Wirthſchafterin, welche doch, wie Reuter ſagt, „die nächſie
dazu“ war über den Grund dieſes ſonderbaren Naturer
eigniſſes und erhielt von dieſer die Antwort, daß das nicht
mit rechten Dingen zugegangen ſein und nur der Böſe,
welcher auf dem Boden des Hauſes ſein Weſen triebe, den
Schinken von dort auf den Baum verſetzt haben könne.
Die Hausfrau, welche einige Zweifel in dieſe Thäti-keit
der übernatürlichen Mächte ſetzte, begnügte ſich jedoch nicht
mit dieſer Erklärung, ſondern ſtellte Nachforſchungen an,
welche denn auch alles auf natürlichen Wege erklärten.
Die weder mit der Wahrheit, noch mit fremden
Eigenthume es ſehr genau nehmende Wirthſchafterin
hatte den Schinken einer befreundeten Familie zur
Vervollſtändigung eines Hochzeitsmahles „leihweiſe“ über
geben und ſollte dafür nach einigen Tagen einen anderen,
bis dahin noch nicht ganz fertig geräucherten Schinken
zurückerhalten. Um den etwas ſchwierigen Transport des
ſelben in aller Stille zu bewerkſtelligen, war die Ver
abredung getroffen, ihn an den höchſten Baum des Gartens
zu hängen, von wo die gütige Geberin ihn dann unbe
merkt ins Haus ſchaffen wollte. Alles verlief in programm
mäßiger Weiſe, nur daß die Erſchreckte, als ſie zu nächt
licher Stunde im Garten erſchien, die „Stätte leergebrannt“
fand. Leider mußte ſie ihre zu weit getriebene Gefälligkeit
büßen denn die Gutsherrſchaft entließ ſie unverzüglich
ihres Dienſtes.

Todesfäile.
Münſter i. W. 27. Mä z. Der Eiſenbahn

betciebsdirektor Geheimrath Buchholz iſt in Folge eines
Herzſchlages geſtorben.

Heer und Marine.
Kiel, 27. März. Das Schulſchiff „Stein“ iſt

heute Nachmittag von Weſtindien heimktehreund hier
eingetroffen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 29. März:
Meiſt heiter, trocken, KRachtsſehrkühl,

vielfach Reif, bei Tage warm. Theilweiſe
Morgennebel.

Für den redactionellen Theil verantwortlich
G. A. Leid holdt in Merſeburg.
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Nutzholz- Verſteigerung Ober-
förſterei Ziegelrode am Freitag, den
13. April er., Vormittags 9 Uhr, bei
Herb ſt in Ziegelroda b. Roßleben. Zu
erſt werden die Eichen, zuletzt die Nadel
nutzhölzer verkauft. Das Revier hat gute
Abfuhrwege, liegt unweit der Bahnhöfe
Querfurt, Roßleben, Nebra, ſowie der
ſchiffbaren Unſtrut. Eichen: 295 meiſt
ſtarke Stämme 493 fm, darunter viele
extra gute Stücke, 28 Kahnkniee 11 tm,
112 rm BöttcherNutzſcheit, 15 rm Jung-
eichen-Rollen 3 mm lang für Stellmacher,
5 desgl. 2,5 und 2,6 m lang, 63 Roth-
buchen, ſtärkere gute 59 fin, 19 rm desgl.
Nutzſcheit, 30 rm desgl. in Rollen. 45
Weißbuchen 11 fm, rm Nutzrollen,
163 Birken 27 fm, 11/, rm dergl. Nutz
knüppel 4 m lang, 3 Linden 2/, fm, 1
Aspe 0,35 fm, 0,7 rm dergl. Rollen, 17
Fichten 4 fm, 50 kieferne Bauſtämme
35 fm, 484 rm dergl. Grubenholz 1,88
und 6 m lang,

Genauere Angaben über Lagerorte e.
im Querfurter Kreisblatt. Auszüge liefert
gegen Copialien Forſtſecretär Kartheuſer

hier. Der Kgl. Forſtmeiſter.
v. Kühlewein,

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 30. d. M.,

Vorm. 9 Uhr,
verſt eigere ich in der Töpferei bei
Spergau

1 Kleiderſekretär, 1 Waſch
tiſch und 1 Spiegel.

Merſeburg, den 27. März 1894.
Tauchnätz, Gerichtevollzieher.

Bekanntmachung.
Jn dem Kaufmann Bruno

M ähnert'ſchen Con
cursverfahren ſoll die Schluß-
Vertheilung erfolgen. Dazu ſind
M. 7938,84 verfügbar, wovon aber vorab
Verwaltung gs und Gerichtskoſten zu be
richtigen ſind. Zu berückſichtigen ſind
Forderungen zum Bertrage von Mark
30 379,12, darunter keine vorberechtigten.

Wierſeburg, den 27. März 1894.

Der Verwalter. Kunth.
Seltene Kaufgelegenheit!

Beſ. Verh. h. verkaufe ſofort mein in e.
Orte 10 Min. von der Bahn entf, gel.

herrſchaftl. Lehngut
mit 93 ha S 364 Mrg. meiſt. Nübenbd.

Anſchluß an Zuckerfabrik einſchl.
Jnv, ſehr preiswerth

per Morg. 350 M.
für 127,000 M. bei
93825-—50,000 M. Anz.

Anfragen beförd. unter F. 37 Rudolf
Moſſe Magdeburg

Zu verkaufen
in Oebles, 1 Stunde von Lützen, Wohn
haus mit Scheune, Stallungen und
Obſtgarten ſowie 17 Morg. gut. Acker-
land. Nähere Auskunft ertheilt Kantor
Müller in Kleincorbetha b Dürrenberg,

Eintl. nettes Häuschen m. Stallung
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres

bei G. Püchel, Kitzen b. Eythra.
Eine in beſter Geſchäftslage der Stadt

befind ſ3 iſt zuliche Bauſtelle verkaufen.
Näheres in der Kreisblatt-Expedition,

Zu miethen geſucht!
Von einem kinderloſen Ehepaar wird

für jetzt oder ſpäter eine nicht zu große
ParterreWohnung mit Garten, gleich
viel in welchem Stadttheil, zu miethen
geſucht. Offerten werden unter A, 40
in die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Logis-Vermiethung.
Das bisher von Herrn Gewerbe und

Reg.Rath Hägermann bewohnte Logis,
Weiße Mauer 9 iſt veſſetzungs-
halber zu vermiethen, kann 1. April oder
ſpäter bezogen werden. Zu erfragen bei

Ferdinand Zorn,
Weiße Mauer 15.

Freundl. Parterre-Wohnung,
3 Stuben Kammer, Küche c. wird zum
I. Juli frei Unteraltenburg 22, 1 Tr.

Markt 34
iſt die II. Etage per 1. April er. zu
vermiethen.

Möblirte Wohnung.
Die von einem Regierungs Aſſeſſor ſeit

mehreren Jahren bewohnte möblirte Woh
nung iſt verſetzungéhalber ſofort zu ver

antreten wird.
Ferner theilen wir mit

Gemeinſchaftl. Ortskrankenkaſſe.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Kaſſenmitglieder, daß vom 1. April d. J.

ab, an Stelle des Herrn Dr. Eysoldt

Herr Dr. Kassler, Roßmarkt Nr. 7 hier,
von uns als Kaſſenarzt gewählt worden iſt und an dieſem Tage ſein Amt

daß eine RNeueintheilung der Stadt in zwei Bezirke

in der Weiſe ſtattgefunden hat, daß als Kaſſenvezirk vom 1. April er. ab
1) Herr Dr. Benner (Sprechſtunten: Vorm. 8--10 Uhr, Nachm. 1--2 Uhr)

alle Straßentheile der Kirchen- Gemeinden Altenburg (St.Viti),
Neumarkt (St. Thomae) und

2) Herr Dr. Kassler(Sprechſtunden: Vorm. 8--9Uhr, Nachm. 1--2 Uhr)
alle Straßentheile der Stadtgemeinde (St. Maximi)

zugetheilt erhalten, ein Neutheilung der Bezirke alſo nur inſofern vorgenommen iſt,
als von dem bieherigen Bezirke des Herrn Dr. Eyſoldt, welchen Herr Dr. Kaßler
übernimmt, die Straßentheile der Domgemeinde in Zukunft zum Bejzirke
des Herrn Dr. Renner gehören

Jm Uebrigen tritt eine Aenderung der über die Krankenmeldung c. früher
erlaſſenen Vorſchriften nicht ein.

Merſeburg, den 19. März 1894.
Der Vorstand. Paul Thiele, Vorſitzender.

der Domgemeinde,

r Vorzügliche
Elektr

Danorama Leiprig
Grösste Sehenswürdigkeit Leipzigs-

Die Schlacht von Gravelotte
sind ausgestfellt 2 Dioramen:

Der Todeskampf der Pariser Commune im Mai 1871.
Vor und nach der Erstürmung des Friedhofs Père la Chaise.

Täglich geöffnet von früh 8 bis Abends 9 Ubr.
Eintriättspreis 1 M.

Gr. Restaurant, Café, Conditorei, Weinstube, Billard-

Saal, Garten, Glas-Colonnaden, Kegelbahnen.

r Umändernngen an

n 7Seee

(Rossplatz)

Ausser dem Rundgemälde:

Kinder 50 Pfg.

Biere in Liter Gläsern. R
is ehe Beleuehtung.

Morete TWeetsch.

Das Glück iſt entſchwunden,
Der Mann iſt todt
Jm Hauſe der Wittwe zieht ein die Noth.
Da hat der Onkel ſich ſchnell bedacht,
Und ihrWinkler's Nähmaſchine gebracht.
Wieder fröhlich lächelnd, regt ſie die Hand,
Du wirſt mir als treuer Retter geſandt.

BWVär 60 Mark
kauft man unter gewiſſenhafter 5 jährig.
z fachmänniſcher Garantie eine feine
bocharmige Singer Nähmaſchine in
eleganter Ausführung u. allen Apparaten
in dem ſeit ca. 20 Jahren beſtehenden

Erſten
Leipziger Nähmaſchinen-

Spezial- Geſchäft
E. Leiyzig,von Carl Winkler, Mechaniker,

Peterſtr. 15, Reumarkt 16. Jlluſtrirte Preisliſte gratis und franco, Verſand
nach auswärts prompt und gewiſſenhaft.

Biercruckapparaten
nach Vorſchrift bis zum I. April d. Js.,

e ſowie auch neue Apparate
e S in jeder Conſtruction führt aus und

empfiehlt

e Mechuaniker,7 Weisse Mauer T.

frieſiſ

zum Verkauf.

Meinen geehrten Kunden von
Merſeburg und Umgegend zur gef.
Nachricht, daß ſich mein Eeſchäft
vom I. April 1894 ab nicht
mehr Entenplan 3, ſondern

kl. Rilterſtr. 17
im Hauſe des Herrn Heinrich
Schultze befindet.

Uwzugshalber
verkaufe ich bis dahin ſämmtliche

Waaren zu herabgeſetzten
Preiſen.

Hochachtungs vollſi

Th. Mossnmer,
gardinen- u. Wäſchegeſchäft.

AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber'“s Conditorei.
Butter, Honig, Geflügel

liefert je 9 Pfd. franco Nachnahme

Hoftafelbutter M. 7,75
Akazienhonig. M. 5,50
4 Pfd. Butter, 4 Pfd. Honig M, 6,50
Maſtgeflägel, friſch geſchlachtet, ſauber
gerusft 3-4; Enten, fette, oder Pou-
larden 3--4; Kapaunen, oder Suppen-
hübner 1; Bratgans, je M. 5,50,
Gänſefedern, ſchneeweiß, friſch geſchliſſen
Halbdaunen à Pfd. M. 2.25, ungeſchliſſen
à M. 150. R. Friedländer,

Buezaez Nr. 51, Galitien,

Eduard Höfer
in Moerseburg,

„Hötel zum Palmbaum,““

Niederlage
der Weingrosshandlung von Johannes
Grün, Hotlieferant in Halle a/ Saale

und Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtlicher in- und aus-

ländischer Weine in Gebinden und
Vlaschen zu Originalpreisen.

3Fz iſt die beſte undPalmkernseife ter v3
haben (à Pfd. 25 Pfa.) bei

Frau MHiünna Zahn,
Amlshäuſer 6e.

Arbeitsbücher
hält vorräthig die

Kreisblatt-Druckerei.
e Neuerdings

erſcheint

Erhöhung in
jährlich 24 reich

W illuſtrirten NummernD von je 12, ſtatt bisher 8
Seiten, nebſt 12 großen far

bigen Moden Panoramen mit
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen

mit etwa 280 5chnittmuſtern.
Vierteljährlich 12N. 25 Pf. S 75 Kr.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten (Poſt-ZeitungsKatalog:
Nr. 4252). Probe- Nummern in den Buch

handlungen wie auch bei denxpeditionen

Berlin 55. Wien Operng, 3.
Gegründet 1865.

Bruuteier
von meinen mit Ehrenpreis prämiirten,
vorzüglich legenden ſchwarzen Minorkas
verkaufe à Stück nur 15 Pfg.

Gelbert, Poſtſtraße 9.

Enten-Eier
verkauft à Stück 10 Pf. Rttat. Döhlen.

Kleine Zuchtgänſe
kauft und verkauft

Wwe. Friedrich, Bothfeld.

Von Sonnabend, den
31. d. Mts. ab, ſteht ein

großer Transport Oſt-e, Wilſter Marſch und
Altenburger hochtragende und neu-
milchende Kühe und Kalben bei mir

Otto Hecdmann.
Aueſicht nach dem Damm.miethen Halleſche Str. 17, I.

Dammſtraße 2 möbl Zimmer, Ein Kindermädchen ſucht
Frau Amtmann Brauu, Zöbigker.

Verantworilich für den Reklame- und Amenten, 9. Stjebrit i m

Ein fett es Schwein zule
Meuſchau Nr. 36.
Gute Maſtferkel

hat abzugeben
Rittergut Raſchwitz.

Eine j., zugfeſte Leinen
kuh verkauſt

F. Förtsech, Oechlitz.
S Von ächt oſtfrieſiſchen

Milchſchafen ſind zwei
ſchwarze Lämmer (Bock und

Mutterlamm), 9 Wochen alt, in Keuſch
berg Haus Nr. 2 zu verkaufen.
Ein tüchtige Mamſell, im Kochen,

Plätten und Federviehzucht erfahren,
wird zum 1. Juli geſucht.
Rttgt. Großgörſchen bei Lützen

Dankſagung!
M.ine Frau litt ſeit 8 Jahren an einem,

uns erſt vor kurzem aufgeklärten Uebel und
ſuchten wir anfangs bei den hieſigen Aerzten

um Hülfe, aber leider ohne Erfolg. Da
die Schmerzen zeitweiſe (welche ſich durch
die ganze Bruſt nach dem Rücken hin zu
ſammen zogen, verbunden mit einem ſtarken
Froſtfieber) ſo heftig auftraten, daß die
Leidende tagelong das Beit hüten mußte,
ſo wandten wer uns auf verſchiedenes An-
rothen im vorigen Jahre Nov mber an den
homöopathiſchen Arzt verrn Dr. med,
Volbeding in Duſſeldorf. Derſelbe
konſtatirte dies Uebel als Herzleiden und
war meine Frau durch deſſen Behandlung
von di ſer ſhmerzhaſten Krankheit dinnen
3 Wochen vollſtändig geheilt. Nächſt Gott
kann ich letzt jenanntem Herrn nicht genug
für dieſen glücklichen Erfolg dankhar ſein
und wünſche aufrichtigen Herzens, daß er-
wähnies Zeugniß noch viele Leidende ver
anlaſſen möge, ſich an den homöopathiſchen

und prakt Arzt Herrn Dr. med Volbeding
in Düſſeldorf zu wenden.

W. Fangmeier.
Weſel, den 17. Januar 1894.

Poſtgehülfenprüfung.
Vorbereitung dazu im ſtaati. conceſſ.

Inſtitut von Direkt. Weber, Leipig,
Salomonſtraße 25. Preis 600 Bik.

Ortskrankenkaſſe
der Bäoker.

GeneralVerſammlung
Donnerſtag, den 5. April er.,

Nachmittags 5 Uhr
im Reſtaurant „zur guten Quelle“ hier.

Tagesordnung:
Bericht der Rechnungs Reviſions-

Kommiſſion und Abnahme der Jahres-
Rechnung pro 1893.

Merſeburg, den 21. März 1894.
Der Vorſtand. Ernſt Schurig jun,

Kaufmänniſche
Fortbildungsſchule.
Der neue Kurſus beginnt

Mittwoch, den II. Aprül,
Anmeldungen nimmt entgegen

Keller, Lehrer.

Preuss, Beamten-Verein.

Geuneral- Verſammlung
gemäß S 13 der Satzungen

Freitag, den 30. März d. Js.,
Abends s Uhr

in der „Reichskrone“.
Tagesordnung

1) Neuwahl der Vorſtande Mitglieder.
2) Abnahme der Jahresrechnungen.
3) Feſtſetzung des WMiitglieder Seitrages.
4) Aenderung der V.reins Satzungen.
5) Mittheilungen.

Der Vorstand,
GeneralVerſammlung

des Geflügelzüchter
Vereins

Freitag, den 30. März d. Js.,
Abend präeis S Uhr

im Gaſthof zum „goldnen Hahn“.
Tagesordnung 1) Definitive Be

ſchlußfaſſung über nächſte Aueſtellung,
2) Ankauf einiger Käfige. 3) Verlooſung
von Bruteiern. 4) Wanderverſammlung.
5) Gemeinſchaftlicher Bezug von Futter
mitteln. 6) Fußringe. 7) Antrag wegen
Austritts aus dem Verbande urd Ber
tritts zum Club. 8) Generalien.

e

Halle a/S.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Louis Burckhardt
Antonie Burckhardt

geb. Hoppe
VERMAEHLTE

Merseburg a. S. Barby a.
Ostern 1894,

Heute Morgen entſchlief ſanft nach
längeren Leiden unſere herzensgute Mutter

und Schwiegermutter, Frau Ritterguts
beſitzer Marie Patzschke geb.
von Merkel.

Um ſtille Theilnahme bitten
Lützen, Pfaffenhof, d. 24. März 1894.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei der Beerdigung unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir unſern innigſten
Dank.

Die trauernde Familie Spatzier.
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